
CD "Klangbilder"
Ich hatte die CD schon mehrmals gehört

und wollte mir dann bei einem Ausflug einen
eigenen Eindruck von der Landschaft und
Atmosphäre dort machen. Leider gab es zu
der Zeit weder die Sonderausstellung von
Lovis Corinth noch andere Bilder von ihm im
Franz-Marc-Museum. Den Walchensee ken-
ne ich nicht nur vom Motorradfahren und
Mountainbiken, sondern auch vom Wandern.
Er hat eine Tiefe von 190 Metern, so dass die
Ufer von den Berghängen direkt und steil bis
zum tiefsten Punkt führen müssen. Ich habe
mit den Berg-Spiegelungen im Wasser und
den Gerüchen der Wiesen im Sommer positi-
ve Erinnerungen und eine entspannte Stim-
mung, wenn ich dort bin; aber der See kann

auch bedrohlich sein, wenn Gewitterwolken
aufziehen und man beim Schwimmen an die
Tiefe denkt. Die Gegend ist seit ca. 1100 be-
siedelt und daher die Landschaft integraler
Teil der bäuerlichen Tradition. All diese Ein-
drücke sind in den Bildern von Lovis Corinth
enthalten und können auch in der heutigen
Zeit nachvollzogen werden: von der weichen,
schmeichelnden Sommerwärme bis zur
kühlen, mystischen Mondnacht. Und erst,
wenn man sich - genauso wie Martin Vatter -
intensiv mit den Bildern oder der Landschaft
beschäftigt hat, kann man die Übereinstim-
mung in der Komposition als auch der Intona-
tion im Klavierspiel wiederfinden. Man hat den
Konzertflügel mitten im Raum stehen und
lässt sich in die Voralpenlandschaft entführen.
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Auf der einen Seite die warmen Klänge des
Flügelhorns, die sich mit den Phrasen der tie-
fen Oktaven des Flügels perfekt ergänzen,
auf der anderen Seite die Klänge der gezupf-
ten und geschlagenen Saiten - wie aus einer
anderen Welt. So plastisch wie man den
Sommerwind spürt, so prickelnd kann man
das klare Quellwasser in den Oberläufen wie-
derfinden. Die Musik von Martin Vatter als
Entspannungs- oder Chill-Out-Werk zu be-
zeichnen, halte ich aufgrund der gründlichen
Komposition sowie der eigenständigen Melo-
dien für unangemessen. Besonders beein-
druckt hat mich der perfekte Einsatz der Pe-
dale: die Mischung der gespielten Töne, die
mit den neu hinzukommenden weiterklingen,
erzeugt die ganz spezifische Klang-Malerei,
die mich nicht nur als Wortspiel gefangen ge-
nommen hat.

CD "Ask The Piano"
Der Flügel scheint in Originalgröße (274

cm Länge, 156 cm Breite und mit einem Ge-
wicht von 480 kg) im Zimmer zu stehen, ob-
wohl ich natürlich weiß, dass er niemals in der
Realität in mein Zimmer passen würde - ein-
fach überdimensional. Das macht sicher auch
einen Teil des Hörerlebnisses aus, dass man
diesen Eindruck mit der ausführlich beschrie-
benen Aufnahmetechnik erreicht hat. Ich
konnte in meiner Klangumgebung nachvoll-
ziehen, dass der Resonanzboden, die "Laut-
sprechermembran" eines D-274, annähernd
zwei Quadratmeter groß ist. Besonders be-
eindruckt hat mich in den konzentrierten Hör-
proben, dass die Oktaven quer durch den
Raum fliegen und mitreißen. Die Stücke ha-
ben mich thematisch oft an Konstantin We-
cker erinnert, der mit dem Piano auch hervor-
ragend alle Arten der Gefühle - von Liebe bis
Protest; von "Wut und Zärtlichkeit" - ausdrü-

cken kann. Ich wartete an manchen Stellen
geradezu auf den Einsatz der Stimme mit der
Botschaft. Die Umsetzung der Plastizität der
Stücke ist perfekt gelungen - die einzelnen
Töne scheinen im Raum zu schweben. Aber
auch die Durchdringung des Raums mit den
mächtigen Akkorden kommt wunderbar zum
Ausdruck.

Welchen Anteil haben Aufnahme- und
Wiedergabetechnik an dem Höreindruck?
Das kann ich nur sehr subjektiv für mich be-
antworten: Bei mir stellen sich die Gefühle zur
Musik (bestehend aus Komposition und Dar-
bietung) ein; d.h. es muss wohl alles ideal zu-
sammengespielt haben. Zum direkten Ver-
gleich habe ich aus dem Angebot von
Solo-Piano-Konzerten noch Keith Jarrett, Tes-
tament, Paris gehört und kann - unabhängig
von der Komposition und Spielweise eines
Keith Jarrett - nachvollziehen, dass die von
Martin Vatter realisierte Aufnahme ein extrem
hohes Niveau erreicht hat und bei meinen
Hörbedingungen den Vorzug verdient bezo-
gen auf Ausdruckskraft und Plastizität hat.

Die CDs habe ich mit einer Cambridge-
Kombination Azur 840 A&C und Lautspre-
chern von Duevel (Venus) gehört. Man muss
dazusagen, dass ich mich erst seit ca. einem
halben Jahr auf den Weg zum audiophilen
Liebhaber begeben habe und immer wieder
erkenne, dass es sowohl schwierig ist, die
Klangeindrücke zu beschreiben als auch sich
die wesentlichen Ausprägungen zu merken
und in Bezug zu anderen zu setzen. Interes-
sant wäre für mich sicher, die CDs mit den
LPs von Martin Vatter zu vergleichen (vor kur-
zen ist ein gebrachter "Thorens Ambiance" zu
meiner Anlage hinzugestoßen).

Vielen Dank und viele Grüße vom
Bernhard Liebich
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Die Kurzform: beide CDs sensationell
Die Langform: Ich habe die gedruckten

Informationen aufgesogen und mich dann auf
Herrn Vatter konzentriert. Wie unterschiedlich
doch Einspielungen eines Instrumentes sind,
je nachdem, wie die Lage des Mikros geän-
dert wird. Es ist hoch interessant wie unter-
schiedlich Klang sein kann und wie wichtig ei-
ne optimale Vorbereitung einer Aufnahme
sein sollte. Die 23minütige Maxi ist absolut er-
greifend, Lied 3 perfekt. Ich werde sogar ver-
suchen (müssen), einmal einen Steinway-
Händler aufzutun und ihn bitten, einige
Sequenzen eines Musikstückes zu spielen,
um diesen noch nie da gewesenen intensiven
Genuss real zu erleben.

Ich hätte auch gerne die Erfahrung, die
Unterschiede der Perforationen der einzelnen
Hämmer eines Flügels zu unterscheiden. Das
bleibt mir leider verwehrt... Zum Glück habe
ich aber in meinem Fundus nun zwei wunder-
bare Aufnahmen. 

Martin Vatter ist ein grandioser Spieler
und auch Produzent. Das gibt es selten.
Trotzdem ist mein Eindruck der Maxi CD noch
intensiver gewesen und lässt mich staunen.
Eine so intensive Erfahrung eines Steinway D
in meinem Wohnzimmer und Hörraum hatte
ich noch nie. Und das tolle ist: diese Erfah-
rung ist "to-go". Überall, wo ich die CD einle-
ge, habe ich die Eigenart der Anlage aber
auch ein intensives Steinway Erlebnis. Im üb-
rigen eine hervorragende Test CD für zukünf-
tige Anschaffungen.

Vielen Dank dass das Hörerlebnis solche
Erlebnisse ermöglicht, wenn man schnell
genug ist.

gehört mit Sony SCD 555 ES, Benchmark
DAC, Accuphase E 308, Audium Comp 5.

Hörerlebnis? find ich gut!!!

Wenn Sie weitere Fragen haben stehe ich
gern zur Verfügung.

Viele Grüße  Christian Arnsberg

Zunächst mal Danke für die beiden CDs.
Ich konnte es ja kaum glauben, dass ich tat-
sächlich zu den Ersten gehört habe, die beim
HÖRERLEBNIS reagiert haben. Also rein in
den CD-Player. Doch Stopp, dies ist keine
Muzak-Hintergrundberieselung. Dem steht
schon die unwahrscheinliche Dynamik der
Aufnahmen entgegen. Also etwas Zeit, eine
gute Tasse Kaffee oder Tee, vielleicht auch
ein Glas Rotwein. Los geht's:

Das klingt wie, ja wie eigentlich? Man(n)
sucht nach "Schubladen" und findet sie auch
letztlich und doch wieder nicht: Martin Vatter
hat einen ganz eigenen Stil, sicher von Keith
Jarrett oder auch Bill Evans beeinflusst aber
eigenständig. Man meint manchmal den gro-
ßen Friedrich Gulda rauszuhören. Dann wie-
der Chopin oder Debussy oder doch Art Ta-
tum. Alles wirkt wie aus einem Guss und dann
swingt es, dann wird es wieder sehr lyrisch.
Macht in jedem Fall Freude.

Die Aufnahmetechnik ist "state oft the art".
Na ja, Bauer-Studios in Ludwigsburg eben.
Was für ECM und Enja gut ist, dient auch der
Kunst von Martin Vatter und lässt sein Piano-
spiel aufblühen. 

Insgesamt spannende Musik, aber auch
entspannend für den Hörer, der sich darauf
einlässt. Natürlich aufgenommen ohne Mätz-
chen. Sehr empfehlenswert! 

Rainer Götz, Weinstadt



Hallo Hörerlebnisteam,
hervorragende Klangqualität, die den Auf-

wand wie hervorragender Aufnahmeraum,
Aufnahme-technik, Toningenieur und Instru-
ment wiederspiegelt.

Ein Klangbild mit Biss bei gleichzeitiger
emotionaler und räumlicher Tiefe, sowie sorg-
fältige Durchzeichnung mit feinfühligem Diffe-
renzierungsvermögen der einzelnen Fre-
quenzspektren. Hebt sich dadurch ab vom
Großteil der schnellen Massenproduktion in
der heutigen Musikindustrie. Danke für die
beiden Klasse CD's.

Grüße Thomas Wiemann

Möchte man wirklich nach dem Genuss
dieser außergewöhnlichen Klaviermusik die
berühmten Eulen nach Athen tragen, nein.
Darum nur kurz und knapp bedarf es doch
"nur" der bekannten guten drei Dinge: Erstens
eines genialen Musikers, zweitens ca. eine
halbe Tonne Steinway, und drittens ein hoch-
talentiertes Aufnahmeteam und heraus
kommt ein Musikgenuss der ganz besonde-
ren Art. Für mich machen die Eigenkompositi-
onen von Martin Vatter den besonderen Reiz
seiner Musik aus. Dies finde ich bei der Wal-
chensee Mondnacht in besonderer Form vor,
die bis in die extremsten Tiefen des Flügels
hinabreicht. Rein Aufnahmetechnisch sind
beide CDs perfekt gemacht wobei die Wal-
chenseebilder vielleicht einen Tic wärmer er-
scheint. Chapeau! Und weiter so Herr Vatter. 

Herzlichen Dank nochmal und einen Gruß
an das gesamte Hörerlebnisteam

Karl Schmitt

Erstmal vielen Dank für die Zusendung
der beiden CD's! Ich war völlig überrascht,
dass ich zu den Kandidaten zählte.

Ich sitze gerade vor der Anlage und höre
zum wiederholten Male Ihre wunderbaren
Aufnahmen. Ich besitze eine, wie ich finde,
sehr behutsam abgestimmte High-End Anla-
ge (natürlich wie bei Ihrer mit viel Röhre...)
und ich muss sagen, es ist ein Genuss, ihrem
Flügelspiel zu lauschen. Bei manchen Stü-
cken höre ich bis in die Obertöne der Klavier-
saiten hinein. Traumhaft. Die unglaubliche Sti-
lle im Hintergrund machen den Nachhall des
Pianos zum einmaligen Erlebnis. Die Dyna-
mik, die Ihrem Spiel innewohnt wird erlebbar.
Richtig Klasse! Die Aufnahmearbeit ist exzel-
lent. Der Flügel steht realistisch groß vor mir
in meinem Hörzimmer. Als ich gestern Nacht
(ca. halb eins) noch im Dunkeln gehört habe,
konnte ich Sie fast sitzen sehen. Sehr beein-
druckend. 

Kurzum, ich genieße die Momente mit
Ihrer Musik total und werde es noch oft tun.
Danke für die tolle Aktion mit Hörerlebnis. Es
ist und bleibt das einzige "wirklich kompeten-
te" Magazin für anspruchsvolle Musikwieder-
gabe.

Gehört mit: CD-Spieler Lector CDP-7 MK
III ( mit Schallwand-Tuning), Akustik-Manufak-
tur Referenz-Basen mit Gerätefüssen und
Speedstern,Akustik-Manufaktur Netzkabel
Level 3. Verstärker Unison Unico 200 eben-
falls auf AkuMa Base mit AkuMa Netzkabel
und Schallwand-Audio Tuning. Cinchkabel
Schallwand Audio Opus Magnum. Lautspre-
cher Opera Callas Divina mit Schallwand Tu-
ning an LS-Kabeln von Dr. Meggl (Supernova
S im Bi-Wiring).

Mit freundlichem Gruß 
Michael Wick

Erstmal ein dickes Dankeschön für diesen
klasse Hörerlebnistipp! Habe nach meinem
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bekundeten Interesse prompt die beiden
CD`s "Ask the Piano" und " Klangbilder"  von
Martin Vatter wohl persönlich zugesandt,
erhalten. Just am Tage der Zustellung ging`s
mir gar nicht so gut, klassische Herbsterkäl-
tung könnte man so was nennen. Trotzdem
legte ich wie gewohnt die CDs auf den CD
Conditioner DE2 (spare mir inzwischen die
"Vorher-Nachher" Vergleiche) und ließ dann
"Ask the Piano" in der Lade meines CDX 3
von Stein Music verschwinden. Schnappte
mir noch warme Decke und heißen Tee und
ließ unvoreingenommen die Klavierkompositi-
on auf mich und das Sofa wirken. 

Die klaren griffigen und doch wiederum so
sanften Anschläge auf die Stahlseiten des
alten Steinways sprudelten nur so wohltuend
aus meinen MasterClass SP1.1 Stein Vollbe-
reichswandlern. Hier scheinen zwei faszinie-
rende Musikmaschinen aufeinander zu tref-
fen. Ich würde es mal flapsig und völlig
subjektiv als "The Way of Stein" bezeichnen.

Aber zurück zur Musik, um die es geht
und sich letztendlich alles dreht: Normal ist ja
soviel Klassik  mit diesem Schuss Romantik
nicht mein Ding, doch im Falle von Martin
Vatter und seinen Kompositionen sog ich es
nun auf wie heilende Medizin. Schon auf dem
Weg der Besserung wechselte ich auf die CD-
"Klanbilder".

Was soll ich sagen, nun bewusst gehört,
erstaunte mich sowohl Feindynamik als auch
der kraftvolle Ton in den unteren Klagen der
Aufnahme. Als dann noch in Track 3 "Mond-
nacht" die mit der Hand gezupft? wirkenden
Stahlsaiten wie bei einem gespielten Slap-
bass ertönten, wurde aus Schüttelfrost  wohli-
ge Gänsehaut.

Aufgrund der beiliegenden Hörerlebnis-
Rezessionen bestellte ich nun flugs die von

Regina hochgelobte Vinyl Ausgabe "Night Im-
pressions". Ich habe ja in meinem Leben
schon viele LPs bestellt. Aber das war ein
Novum: Um die allseits bekannnte Kartonage
für LP-Versand wurde nochmals ein PU-
Schaum-Schlauch als Stoßfänger herumge-
klebt! Einfach Perfekt!

Nun schon durch die CDs vorbelastet,
wurden meine Erwartungen an die Musik und
die Qualität der Wiedergabe mehr als erfüllt.
Hundertachtziggramm schweres wunderbar
klingendes Vinyl drehten sich nun auf meinem
Scheu-Laufwerk und so schwarz und glatt wie
die Scheibe aus der Hülle kommt, so frisch
und satt reproduzierte das famose Aventurin
MC von Stein die sauber aufgenommen Sig-
nale aus der Rille. Und dann immer wieder
diese absolute Ruhe zwischen den Tönen!
Bis dato dachte ich das.  Das ist Prinzip be-
dingt nicht selbstverständlich. Weiß nicht wie
Günter Pauler von Stockfisch-Records dieses
Kunststück hinbekommen hat, es ist in meiner
LP-Sammlung auf jeden Fall die ruhigste
Scheibe! Glaube auch, dass die Sorgfalt der
Produktion auch bei den vorliegenden CDs,
die ja genauso vor einem unglaublich ruhigem
Hintergrund spielen, mit ein Geheimnis der
außergewöhnlichen Klangeindrücke sind.

Danke dafür!
Martin Vatter für die Musik, an Stein Music

für die Komponenten, die all das hier Be-
schriebene erlebbar machen und an Regina
vom Hörerlebnis für diese, ja ich sag's mal so:
gesundmachende Empfehlung!

Matthias Auth

Ich habe an Ihrer o.g. Aktion teilgenom-
men und möchte nun wie von Euch erwartet
einen Eindruck bzgl. der beiden CD's zum
Besten geben.
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Nach meinen Erfahrungen ist die Auf-
nahme "Klangbilder" deutlich lebendiger und
substanzieller als die Aufnahme "Ask the Pia-
no". Nicht das diese schlecht kling, nein weiss
Gott nicht, aber klanglich kommt sie meiner
Ansicht nach nicht an die andere CD heran.
Man hat den Eindruck, das Instrument steht in
den eigenen 4 Wänden und Martin Vatter
spielt zum intimen Privatkonzert auf. Ich den-
ke, dass ist es, was den Reiz an unserem
Hobby ausmacht. Emotionen, Gänsehaut
etc.! 

Gehört habe ich auf einer kompletten Mu-
sica Nova Kette mit einer Fortune von Acapel-
la. Verkabelung via Supra und Sonic Inventi-
ons. 

Für den Rest der Vorweihnachtszeit wün-
sche ich Euch allen ein wenig Ruhe und Zeit
für eine der schönsten Nebensachen der
Welt. 

Gruss Jens Brendel
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